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XIII. Die Buchungen des vorbereitenden Abschlusses und der Gewinnverwendung in  

            Einzelfirmen und Personengesellschaften
1. Der vorbereitende Abschluß einer Einzelfirma des Handels

Erfolgskonten

	                      WEK
	                       WVK
	                        G/V

	
AB   80.000

1)   120.000
	c) 110.000

EB: 90.000

(Vorgabe)
	c)   110.000

Saldo:d)40.000

(Rohgewinn)
	3)  150.000
	e) 6.000

Saldo:f)34.000

(Gewinn)
	d)   40.000


Ust. Kreislauf

	                        VSt.
	                       Ust.
	   Verbindlichkeiten Finanzamt

	
1)   18.000
	a)   18.000
	a)   18.000

Saldo:b)4.500

(Zahllast aus Ust.)
	3)   22.500
	
	b)   4.500


erfolgsneutral

	                  Entnahmen
	                   Einlagen
	                       Privat

	
4)   10.000
	g)   10.000
	
	
	g)   10.000
	h)   10.000


	                       Bank
	               Lohnaufwand
	                         EK

	AB: 160.000

3)     172.500
	1) 138.000

2) 6.000

4) 10.000
	2)   6.000
	e)   6.000
	h)   10.000
	AB  240.000

f)       34.000


1) WEK (120.000), Vst. (18.000) an WEK (180.000) brutto

2) Lohnzahlung durch Überweisung //  Lohnaufwand (6.000) an Bank (6.000)

3) Bank (172.500) an WVK (150.000) , Ust. (22.500)

4) Private Entnahme // Entnahme (10.000) an Bank (10.000)

Der vorbereitende Abschluß

a) Übernahme der Vst. Auf das Ust. Konto

b) Übernahme der Zahllast auf Konto Verbindlichkeiten Finanzamt

c) Übernahme des Wareneinsatz auf das WVK (WEK (110.000) an WVK (110.000))

d) Übernahme des Rohgewinn auf Konto G/V (WVK (40.000) an G/V(40.000))

e) Übernahme der Handelsaufwendungen auf G/V

f) Buchung der erfolgswirksamen Veränderung EK

g) Buchung der erfolgsneutralen Konten 

h) Veränderung des EK

2. Der vorbereitende Abschluß und die Gewinnverwendung in einer OHG

	
	Rechtsform

	Kriterien
	OHG
	KG

	1. Haftung
	Vollhafter (haften mit eingesetzten und privaten Vermögen)
	Komplementäre: Vollhafter

Kommanditisten: Teilhafter



	2. Eigenkapitalverwendung
	Gewinne werden antteilig auf 

Eigenkapitalkonten gut geschrieben
	Komplementäre: siehe OHG

Kommanditisten:  solange die Anteile noch nicht voll oder gar nicht erbracht wurden wird Gewinn genutzt um Einlagen zu tilgen

	3. Gewinnverwendung
	( eine Eigenkapital- 

      verzinsung 4%

( Restgewinnverteilung nach   

     Köpfen
	( Eigenkapitalverzinsung 4%

( Restgewinn: „in  

     angemessenen Teilen“ z.B. 

     eingesetztes Kapital

	
	Festlegung in Gesellschafterverträgen

	4.Entnahmen
	möglich
	nur Vollhafter (Komplementäre)


3. Der vorbereitende Abschluß und die Gewinnverwendung in einer   

      Kommanditgesellschaft
Ausgangssituation:


	Teilhaber A:
	Komplementär

	Teilhaber B:
	Kommanditist

	Eigenkapital A:
	300.000

	Eigenkapital B:
	100.000

	B hat noch ausstehende Einlage von 15.000 ( 85.000 schon gezahlt

	Einlage A (1.5):
	30.000

	Einlage B (1.7):
	10.000

	Entnahme A
	77.000

	A bekommt Geschäftsführertätigkeit mit 60.000 vergütet aus Gewinn

	Mindestens 4% Eigenkapitalverzinsung

	Restgewinn nach Höhe der Einlagen (ist auch anders möglich) hier 3:1

	Gewinn: 105.000


	Eigenkapital A
	Eigenkapital B
	Privat A

	
2.           47.000

EB:      347.250
	AB:300.000

1.     94.250
	EB:  100.000
	AB  100.000
	Entnahmen

77.000 (31.12)
	Einlagen

30.000 (1.5)

Saldo:2)47.000


	Ausstehende Einlagen B
	G/V
	Vblk. gegenüber Teilhaber B

	
AB: 15.000
	10.000 (1.7)

1.   5.000
	40.000

Saldo:105.000
	505.000
	EB:  5.750
	1.  5.750


Gewinnverwendungsrechnung:

	Teilhaber
	Eigenkapital (1.1)
	Ausstehende Einlagen
	Eingesetztes Eigenkapital
	Einlagen
	Zinstragende Einlagen
	Zinstragendes Eigenkaiptal

	A
	300.000
	-
	300.000
	30.000
	8 Monate

20.000
	320.000

	B
	100.000
	15.000
	  85.000
	10.000
	6 Monate

(10.000*6/12)

5.000
	90.000


	Teilhaber
	Entgeld
	Eigenkapitalverzinsung 4%
	Restgewinn (3:1)
	Gewinnanteile

	A
	60.000
	12.800
	21.450
	94.250

	B
	-
	  3.600
	 7.150
	10.750

	
	60.000
	16.400
	28.600
	105.000


	Gewinn:
	105.000

	- Entgeld
	  60.000

	Zwischensumme
	  45.000

	- Zinsen
	  16.400

	Restgewinn 
	  28.600


	Teilhaber
	Entnahmen
	Tilgung ausstehender Einlagen
	Verbindlichkeiten gegen Teilhaber
	EK (31.12)

	A
	77.000
	-
	-
	347.250

	B
	-
	5.000
	5.750
	100.000


Buchungssätze:

(1) G/V (105.000)an Eigenkapital A (94.250), ausstehende Einlagen (5.010),        Verbindlichkeiten gegen Teilhaber B (5.750)

(2) Eigenkapital A (47.000) an Privatkonto A (47.000)
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